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HI.
|Hbrfd)t0 non f0itjtettcn „feben ka fel. Srukr

fUaua un kt ßfc mm J. 1482."

SiuS einei 9.üntbergetfjanbfcfjrift beiauâgegeben »on P. ©all ÜJcotel.

SBir oerroeifett in Sejug auf biefe Ijier jum erftenmal an'ê

Sidjt gebrachte ©djrift unfere Sefer auf ©efdjidjtêfreunb, Sb. I,
©. 303 unb III, ©. 35, roo einige Semerfungen über biefelbe

jufammettgeftetlt finb. ©iefe befdjränfen fidj im ©anjett barauf,
bafj matt ©purett oerfdjiebener Stbfdjriften biefeê f. g. Sebenê beè

Srttber Slauê tjatte, benfelben aber biê fe_t ob,ne ©rfolg nadjging.
Snbeffen madjte aber btefe Semerfungen glüdlidjerroeife ben Qexxn

Slrdjioar Sof. Saaber oon Sîurnberg auf unfer Sebauern über ben Ser*

luft biefer Slrbeit aufmerffam, unb fo ttjeilte er oergangenen grüfj*
ting 1861 bem obgenannten gerauêgeber juerft bie Sîacljridjt mit,
bafj biefelbe fid) im ©tabtardjioe oon Sîurnberg im Driginal,
unb jroar in beutfdjer unb lateinifdjcr ©pradje oorfinbe, unb in
Slbfdjrift ju beliebiger Seröffentlidjung ju ©ienften ftetje. ©aè
fdjöne Slnerbietett rourbe natürltdj mit greube entgegengenommen,
unb balb lag bie forgfältig gefertigte Slbfdjrift in unfern öänbett,
unb roirb nun, roie billig, juerft ben ©efdjtdjtêfreunben ber fünf
Drte mitgetljeiit, bie geroifj alle ftdj beê gunbeè freuen unb mit
une bem Qexxn Slrdjioar Saaber itjren ©anf auêfprecbett roerben.

©ie ©djrift ift, roie man balb feljen roirb, feine eigentlidje
Vita, feine Siograptjie unferê ©eligen, fonbern bie ©djilberung
eineê Sefudjeê, ben ber ©ecan oott Sonftetten mit einer ©efetl*
fdjaft beutfdjer Ferren bem bamalê fctjon bocbberübmtert Sruber
unb feinem SRiteremiten Ulridj im SRöeti madjte. Sllê ©inlettung

III
Albrechts von Donstettcn „Leben des sel. Drnoer

von dcr Me vom A 4482."

Aus einer Nürnberzerhandschrist herausgegeben von Gall Morel.

Wir verweisen in Bezug auf diese hier zum erstenmal an'K

Licht gebrachte Schrift unsere Leser auf Geschichtsfreund, Bd. I,
S. 303 und III, S. 35, wo einige Bemerkungen über dieselbe

zusammengestellt sind. Diese beschränken sich im Ganzen darauf,
daß man Spuren verschiedener Abschriften dieses s. g. Lebens des

Brnder Klaus hatte, denselben aber bis jetzt ohne Erfolg nachging.

Jndefsen machte aber diese Bemerkungen glücklicherweise den Herrn
Archivar Jos. Baader von Nürnberg auf unser Bedauern über den Verlust

dieser Arbeit aufmerksam, und so theilte er vergangenen Frühling

1861 dem obgenannten Herausgeber zuerst die Nachricht mit,
daß dieselbe sich im Stadtarchive von Nürnberg im Original,
und zwar in deutscher und lateinischer Sprache vorfinde, und in
Abschrift zu beliebiger Veröffentlichung zu Diensten stehe. Das
schöne Anerbieten wurde natürlich mit Freude entgegengenommen,
und bald lag die sorgfältig gefertigte Abschrift in unsern Händen,
und wird nun, wie billig, zuerst den Geschichtsfreunden der fünf
Orte mitgetheilt, die gewiß alle sich des Fundes freuen und mit
uns dem Herrn Archivar Baader ihren Dank aussprechen werden.

Die Schrift ist, wie man bald fehen wird, keine eigentliche
Vits, keine Biographie unsers Seligen, sondern die Schilderung
eines Besuches, den der Decan von Bonstetten mit einer Gesellschaft

deutscher Herren dem damals fchon hochberühmten Bruder
und seinem Miteremiten Ulrich im Mösli machte. Als Einleitung
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roirb eine furje ©djilberung beê Sanbeê Unterroalben, nadj Slrt
ber Descriptio superioris Germani«e confœderationis, unb ein Slbrifj
beê Sebenê unb befonberê beê merfroürbigett gaftenê utiferê ©e*

Itgen gegeben, wobei aber ber Sermttttung auf bem SEage ju ©tanè
feine ©rroäljnuttg gefdjiefjt, roaê audj fetjr erflärtidj ift, ba biefe
Vita fdjon im Q. 1479 gefdjrieben tourbe. Sebettfaïlê roar fie in
biefem Sabre oerfafjt, ba ber oenetianifdje ©efanbte Stb 31 udj a

in einem Sriefe nom 20. forming 1479 unferm ©ecan für SRit*

ttjeitung berfelben banft unb fie fjödjlidj betobt ')• Qtn gleiten
Saljre fdjidte biefer ©efanbte audj eine Slbfdjrift att bett ©oge

Soljann SRocemgo,-ber ebenfallé mit ©djreiben oom 21. Sradj*
monat feinen ©anf unb fem Sob auêfptidjt. grübere Sebenêbe*

fdjreiber beê ©eligen, roeldje für bie Slbfaffmtg biefer ©djrift ein

fpäteree ©atum anfübren, finb alfo bienadj ju beridjtigen. Sluê

gleidjem ©runbe gilt baê ber Sîumbergercopte beigefügte ©atum
1485 nur für bie Slbfdjrift, nidjt für bie Slbfaffung biefer Vita.

Qexx Saaber bemerft über baê in Sîurnberg befinblidje ©5*

emplar unb Sonftettettê Serbältttifj ju jener ©tabt nocfj golgenbeê,
roaê wir roörtlidj bier anführen:

„Daê Seben unb bie Segettb Sruber Sîiclaufeu" rourbe im Q.
1485 gefdjriebett uub ift ber Sfarrgeiftlidjfeit utib bem Statlje ju
Sîurnberg bebicirt. ©iefen tourbe eê in lateittifctjer ©pradje am
16. SRai 1485, unb in beutfdjer Ueberfe|ung am 6. Quni beêfelben

Satjreê oom Serfaffer jngefenbet. Sonftetten ftanb mit bem Statfj

ju Slüraberg in fetjr freunbfcbaftlidjem Serfjältttifj. ©r tjat ifjm
oiele gefdjidjttidje Sîadjridjten über bie ©ibgenoffenfdjaft unb na*

menttidj „oil ber atjbgenoffdjafft fjerfomen onb ftrrjtt" auf eigene

Soften jugefenbet unb gefdjettft Sllê er bem Siatb im Q. 1485 „baê
leben Sruber Sîiclaufen" fdjidte, madjte ex ibm jugleidj baè Sin*

erbieten, im ©tift jtt ©infiebeln für Sîurnberg attœoàjenttidj eine

SReffe ju Ijatten. ©ieê letjttte ber Staff) in feiner Slntroort ddo.

SRontag oor SRatljei Apostoli 1485 mit ben SBortett ah: „eê ift
bei otte bie geroonfjeit bièber nit geroefen, auffertjalb ber ftat
roodjentlidje ober funbere meffen ju beftellen; eê finb betj one oil
treffenlidje reformtrte ctofter unb oil anber anbedjtige pfaffbeit;

') ©et Siief iji gebrueft im „©efdjicfctsfieunb" I, 303 unb bei SR ing, „bei
fef. St. îiicofau«." 33. I, ©. 304.

wird eine kurze Schilderung des Landes Unterwalden, nach Art
der Oescriptio superioris öermsuigz eoufozclergtiouis, und ein Abriß
des Lebens und besonders des merkwürdigen Fastens unsers
Seligen gegeben, wobei aber der Vermittlung auf dem Tage zu Staus
keine Erwähnung geschieht, was auch sehr erklärlich ist, da diese

Vits schon im I. 1479 geschrieben wurde. Jedenfalls war sie in
diesem Jahre verfaßt, da der venetianische Gesandte Ab Auch«
in einem Briefe vom 20. Hornung 1479 unserm Decan für
Mittheilung derselben dankt und sie höchlich belobt ^). Jm gleichen

Jahre schickte dieser Gesandte auch eine Abschrift an den Doge

Johann Mocenigo, der ebenfalls mit Schreiben vom 21.
Brachmonat seinen Dank und sein Lob ausspricht. Frühere Lebensbe-

fchreiber des Seligen, welche für die Abfassung dieser Schrift ein

späteres Datum anführen, sind also hienach zu berichtigen. Aus
gleichem Grunde gilt das der Nürnbergercopie beigefügte Datum
1485 nur für die Abschrift, nicht für die Abfassung dieser Vits.

Herr Baader bemerkt über das in Nürnberg bestndliche
Exemplar und Bonstettens Verhältniß zu jener Stadt noch Folgendes,
was wir wörtlich hier anführen:

„Das Leben nnd die Legend Bruder Niclausen" wurde im I.
1485 geschrieben nnd ist der Pfarrgeistlichkeit und dem Rathe zu

Nürnberg dedicirt. Diesen wurde es in lateinischer Sprache am
16. Mai 1485, und in deutscher Uebersetzung am 6. Juni desselben

Jahres vom Verfasser zugesendet. Bonstetten stand mit dem Rath
zu Nürnberg in sehr freundschaftlichem Verhältniß. Er hat ihm
viele geschichtliche Nachrichten über die Eidgenossenschaft und
namentlich „vil der aydgenosschafft herkomen vnd strytt" auf eigene

Kosten zugesendet und geschenkt Als er dem Rath im I. 1485 „das
leben Bruder Niclausen" schickte, machte er ihm zugleich das

Anerbieten, im Stift zu Einsiedeln für Nürnberg allwöchentlich eine

Messe zu halten. Dies lehnte der Rath in seiner Antwort ckäo.

Montag vor Mathei Apostoli 1485 mit den Worten ab: „es ist
bei vns die gewonheit bisher nit gewesen, ausserhalb der stat

wöchentliche oder sunders messen zu bestellen; es sind bey vns vil
treffenliche reformirte closter und vil ander andechtige pfaffheit;

') Der Brief ist gedruckt im „Geschichtsfreund" I, 303 und bei Ming, „der

fel. Br. Nicolaus." B. I, S, 304.
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betj bifen pflegen roir, fo onê beê got ermant, meffe ju batten
onb anbere fürbete ju got ju fudjett, in ongejroeifelter tjoffnung,
baê frummer menfcben innige onb anbeàjtigeê gebete oon bem

erfettner alter Qex„en an bfjeinem enbe obertjört onb oeracbt roerbe."

Uebrigené banfte er mit ben oerbinbtieften SBorten „für bie tjt*

fiori bruber SUclaufett." ©er Sote, ber biefelbe überbradjte, er*

tjielt einen ©ulben ©rinfgelb.
„dim SRontag oor ©rafmi 1494 fdjidte Sonftetten bem Statfj

„ale funbern frommen ©riften onb liebfjabern onfer lieben fraroen

©ant SRarien te." aucb bie Segenbe ©t. SRenrabè beê bettigen
SRartererê unb ber ©apette ju ©infiebeln mit ber Sitte, biefelbe

unb bie beigelegten „oertütfctjten" Slblafjbriefe bruden ju laffen.
©aè gefdjatj.

„Sîadjfteljettb folgt ber Seridjt Sllbredjtè oon Sonftetten über

feinen Sefudj bei Sruber Sîicotauê, ober, roie er eê nennt „baê
leben beê Sruberê Sîiaaufen" unb jroar juerft in lateinifdjer bann

in beutfdjer ©pradje. ©ie tteberfejjung fügt fidj an ben lateini*
fdjen Sert, unb totrb oon biefem an einigen bunfeln ©teïïett be*

leudjtet." Ueber bie SBabrtjaftigfeit, Sîaioetat, Sraft unb ©djönbeit
beê Seridjteê bürfen roir baê Itrttjetl getröft unfern Sefern anljetm*
ftetten. 3)îit bem Seridjte beê Qanê SBatbtjeint oom S- 1474
über einen Sefudj beim fet. Sruber im Statut l) bat Sonftettenê

Sefdjreibung oiel Slebnlicbfeit, obfdjon beibe ©djriften fidj in Sie*

benbingen ju roiberfpredjen fdjeinen. ©ie leiber mangelhafte Stecfjt*

fdjreibung ift nur an roentgen ©teilen beridjtigt.

Incipit prologus in tiystoriam fratris Nicolai de rupe
hereiniic vndertvaldensis et citintiiilitioitis sui.

Venerabilibus magnifici.-* et celeberrimis viris ac dominis
Ecclesiarum Rectoribns, prefecto atque consulibus Indile vrbis Nu-

renbergensis, dominis el amic's percolendis Albertus de Bonsteten
Decanus insignis loci heremitarum S. P. I). Intelligo vllra perspi-
cuas cèleras virlules veslras, domini ac viri celeberrimi, vos mi-
randarum rerum percupidos esse, et presertim relacione dignas

») ©ebrucft in SSaltfjafat« „«pefnetia," 33b. II, üon 1826 ; unb in SSufingerä

„Sruber (SlauS." 18^7.
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bey disen pflegen wir, so vns des got ermant, messe zu halten
vnd andere fürbete zu got zu suchen, in vngezweifelter Hoffnung,
das frummer menschen innigs vnd andechtiges gebete von dem

erkenner aller Hertzen an dheinem ende vberhört vnd veracht werde."

Uebrigens dankte er mit den verbindlichsten Worten „für die

histori bruder Niclausen." Der Bote, der diefelbe überbrachte,

erhielt einen Gulden Trinkgeld.
„Am Montag vor Erasmi 1494 schickte Bonstetten dem Rath

„als sundern frommen Cristen vnd liebhabern vnser lieben frawen
Sant Marien zc." auch die Legende St. Menrads des heiligen
Marterers und der Capelle zu Einstedeln mit der Bitte, dieselbe

und die beigelegten „vertütschten" Ablaßbriefe drucken zu lassen.

Das geschah.

„Nachstehend folgt der Bericht Albrechts von Bonstetten über

feinen Besuch bei Bruder Nicolaus, oder, wie er es nennt „das
leben des Bruders Niclausen" und zwar zuerst in lateinischer dann

in deutscher Sprache. Die Uebersetzung fügt sich an den lateinischen

Text, und wird von diesem an einigen dunkeln Stellen
beleuchtet." Ueber die Wahrhaftigkeit, Naivetät, Kraft und Schönheit
des Berichtes dürfen wir das Urtheil getrost unsern Lesern anheimstellen.

Mit dem Berichte des Hans Wald h ei m vom I. 1474
über einen Besuch beim fel. Bruder im Ranft hat Bonstettens

Beschreibung viel Aehnlichkeit, obschon beide Schriften sich in
Nebendingen zu widersprechen scheinen. Die leider mangelhafte
Rechtschreibung ist nur an wenigen Stellen berichtigt.

Iu«!vit prnINAu« Zn K) 8t«>, iani lra»l» M<?«I»ii «I« run«?
K«r«>nii« > >i«l«rnttltl«iik!« «t <?ttittiniZIIll«>»I» «ui.

Vsnersbiübus msgMcis st eslekerrimis viris sc äomm!« Lo»

clesisrum Ilectoribus, urelecl« slcme consuübus Inclus vrbis Nu-

reubergensis, äomiuis et siuicis vsr«,!enclis ^lberlus äs Lorizleten
Oscslius insigni» los! Iieremilsrum 8. II Intslügo vilrs perspi-
eus» esteras virlules vestrss, äomiui se viri celeberrimi, vos mi»

rsriclsrum rerum percupiäos esse, et prssertim rslscioue äignss

>) Gedruckt in Balthasars „Helvetia," Bd. II, von 182ö; und in BufingerS
„Bruder Claus." 13^7.
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appetere, natureque vestre huivscemodi res conuenire. Mitto igitur
vobis rem totam de fratre Nicolao de rupe, qui, ut fama famat,
in victualium omnium abstinencia cum strictissima vita iam circa

decimum quartum l) in ijs oris agitât annum, et eciam coheremite
eius fratris Vdalrici, et hoc brevi, ut decet, compendio. Orans

atque subnixe deprecans, ut legendam earn tam inincompto (sic)

stilo minusque ornato haud fastidire dignemini Estis ut aiunt

omnes qui ex partibus illis ad nos veniunt toti Cicerioni (sic)

literarum colores olentes. Valete Specialissimi viri vtque huic

materie atque legende limpidius fides qua adhibeatur et quod hec

sic viderim atque perceperim Ego prefatus decanus etc. ac sacri
lateranensis palacij Imperialisque aule comes palatinus sigillo eiusdem

p.ilatinatus mei hunc libellum coroboratum fieri feci. Ex heremitis

xvn Kalendas Junias Anno domini etc. Ixxxv.

Incipit Legenda.

In serie vetvste complicatorum lige vnderwalden pars ante

penultima extitit, provinciola ferme trinacria liguriam versus montem

angelorum habens eo nuncupatum, quod ante tempora
monasterium illic angelis indicentibus, ut fertur, fundatum fuit. In

germanos se erigit quidam praeruptus alius et scopulosus, qui mc-ns

fractus dicitur, caput inter nubila condens et volgariori nomine

pilati petra, Nam eius in apice ad paludem quandam infelix Poncius

periuratus esse rurninatur. Erga gallorum latus Brunick mons situs

Ingentis eminencie verticem erigens «*idera versus, Is tamen, ut

liquet, conterraneis graditur. Propterea autem vnderwald nomina-

tum arbitror, nam ex utraque parte penninorum rnoncium radicibus
atre silue affixe quibus postea remissius terra adiacet absque cerere
et bacho satis frugifera graminosa longe, lacus habens, torrentes
soniferos, magna in amenilate et copia. Diuiditur territoriolum hoc

ingenti luco Juxta illud Virgilij: lucus in urbe fuit media lelissimus

vmbra, dum de altis cartaginum loquitur mcenibus. Hic superiori
in parte natus est humili genere Nicolaus cognomine de rupe, et

sane quidem, quis nempe hijs in moncium conuallibus oriri posset

qui non aliqua sub rupe nasceretur tante procliuitatis circum circa

') daneben am 0ìanb »on gteictjseitiget «panb: alias octauum.
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«ppetere, ustursqus vsstrs Kuivscsmoài rss coouenire. Nitto igitur
vobis rem totsm cls krstrs Weolso äe rups, qui, ut kams kamst,

in victualium omuium sbstiusucis eum strietissims vita ism cires

àscimnm qusrtum iu ijs oris sgitst sunum, et eeism coberemits
eius frstris Vàsiriei, st Koc brsvi, ut äeeet, compeuàio. Orsus

stque subuixs àeprscsus, ut legsuàsm esm tsm inineompto (sic)

stilo miuusqus ornato Ksuä ksstiàire àiguemini Lstis ut A siunt

omuss qui ex Psrtibus iliis sci uos veuiuut loti Oieerioni (sic)

litersrum eolores olsntes, Valets Spsetatissimi viri vtqus buie

materie stqus Isgeuàs iimpiàius tiäes qus sàkidsstur st quoà Ksc

sic viàsrim stqus perceperim Lgo prekstus àeesnus etc. sc «seri

Istersuensis pslse!^ Impsrislisqus suis comss pslstiuus sigillo eiusàem

pslstiustus mei lume libellum eoroborstum üsri feci, Lx Kersmiti»

XVII sislenàss luniss ^uuo àomini etc, Ixxxv.

lneîpît
In serie vetvsts complicstorum lige vuàsrvslàsn psrs snte

penultima sxtitit, prôviuciols kerms trinscris iigurism versus mon-
tsm sugelorum Ksbsus so uuueupstum, quoà suts tempora mous-
sterium illie sngelis iuàiceutibus, ut tsrtur, kunàatum kuit. Io

gerruanos ss erigit quiàsm prseruptus slius et seopuiosus, qui mous
krsctus àieitur, caput iutsr nudila couàeus et volgariori uomins

piisti petra, Nam eius iu spies sà psiuàsru qusnàsm inkelix?oueius

psriurstus ssse rumiustur. Lrgg gsilorum Istus örmiiek. mous situs

Ingeutis smiusneis vgrticsm srigsus siàsrs versus, Is .tsmsu, ut

liquet, eoutsrrsueis grsàitur. proptsrss sutem vncksrvvslà uomius-

tum srbitror, usm ex utrsqus psrts peuninoruM mouoium rsàicibus
atre silus sklixs quibus postes remissius terrs sàisvet sbsqus cerere
et bseko sstis frugifera grsmiuoss iouge, Iscus Kabsus, torreutss
souifsros, msgus iu smsuitsts et copia, Oiuiàilur territoriolum Koc

iugeuti luco Iuxts illuà Virgilq: iucus in urbe fuit msàis Istissiruus

vmdrs, àum às sltis cartaginum loquitur moeuibus. Rie superiori
iu parte ustus est Kumili genere Nieolsus eoguomius àe rups, et

«sue quiàsm, quis nemps Kqs in moueium conusilibus oriri posset

qui uou sliqus sub rupe usscsrstur taute procliuitslis eireum ciros

Daneben am Rand von gleichzeitiger Hand: «Iis« ovtsuum.
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allpium iugera, Nam rupis eorum in lingua flu dicitur, Sunt igitur
huiusmodi nomina consonancia rebus. Is ut agrestis submissusque

ortu a teneris annis rebus propularibus (sic) fideliter insudans nec

laborum genus rurale saltern in lucern prouenit vnquam, quod Ni-

colaus curua ceruice haud subierit, Attendens se prothoplasti filium
ad quem scriptum est perdilo paradiso dominus retulit Et in sudore

voltus tui vesceris. Quom exphebis ecessit maturiorem attingens

etatem legittimis se subdens quoque facibus Scius iugum domini

minus aneeps et suaue, a diuino labio Instituturn iuxta illud crescite

et multiplicabimini, in utroque enim sexu natos qualibet bene

dispositos féliciter procreauit. In matrimonio cespitare notatus,
vinicola, leuitatum in palestris atque sub marte proprio motu militare
uel voluptatibus deditus profecto nusquam est, res ambiciosas appe-
tere nec diuicias paupertatemque iuxta illud Ouidij: Inter vtrumque
tene medio tutissimus ibis, quibus preditus decoaevis visendus au-

diendusque ut Sirenum monstrum fuit. Posteoque (sic) vero vastum

tempus eo modo honestissime vixerat electus vicinus, contempo-
raneus gralus, fidus omnibus, nimius vili, solitariam ducere vitam et

hunc per infectum mundum exire et heremita effici ardentissime

flagrabat atque sitire admodum cepit. Nam antea plures annos ad

hoc in sincero proposito suum attemtauerat ergastulum in omni

denique abstinencia summopere probando, quoad cerberum plutonis
inimicum nostrum et draconem et se superaturum magnanimus
sperabat. Quid fecit tamquam fortis leo non tamen rugiens neque
silvens (sie) humilis christicola reuoluens dei verbum conthoralem
natos pénates et domum gratam et omnia quondam sibi preciosa
reliquit securum iuuabat. Hys laqueis enodatus heremum inire nu-
dusque ab hoc pelago fugiens ad litus amenum, hic mitis agni,

quem baptista in heremo digito demonstrauerat aiens Ecce agnus
dei quocumque ierit factus pedisequus corde ruminando o dee solus
michi suffìcis vnus. Dum autem causa visendi perscrutandique se-

cessum locum famulatui dei aptitatum et plera per cauernosa atque
siluatica loca hinc inde tantum interim herbis ac rudibus radicibus
nutritus remeasset quorsum tenderet longe dubius quousque silvicole

felici ornine credo celico in imo quo nunc habitat considère
in mentem venit supplex cum psalmista aiens Hec requie» mea in
seculum seculi hic habitabo, quum elegi eam. Cepit et de in (sic)
illieo de cellula sibi provider» et in ea plurimum mansit tempus
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slipium iugsrs, Nsm rupis sorum iu liugus Ku dieitur, 8uut igitur
Kuiusmoài nomina cousousuois rsbns. Is ut ggrestis submissusqus

ortu s tsusris sunis rebus propulsribus (sic) tìàelitsr iusudsus use

Isborum geuus rurale ssltem iu lucem proneuit vuqusm, quoà Ni-

eoisus curus eeruiee Ksud subierit, Msudsus se protkoplasti Klium

sà quem scriptum est perdita paradiso domiuus retulil Lt iu sudore

voltus tui vesceris. (juom expkebis scsssit msturiorsm attingsus

«tstsm Isgittimis se «ubdsus quoque tacibus 8cius iugum domini

minus sueeps et susue, ä diuiuo Isbio lustitutum iuxts iliud eres-
vite et multiplicsbimiui, in utroque euim ssxu ustos quslibet bene

dispositos keiiciter procresuit. In mstrimouio cespitsre uotstus, vini-

eols, leuitstum iu psleslris stqus sub msrts proprio motu militare
usi voluptstibus dsditus proseeto nusqusm est, res smbieiosss spps-
tere use diuieiss psupsrtstsmqus iuxts iliud Ouidis: Inter vtrumque
tene medio tutissimus ibis, quibus prsditus decosevis viseudus su-

dieudusque ut Lireuum moustrum suit. ?osteoqus (sic) vsro vsstum

lsmpus so modo Kousstissims vixsrst eiectus viciuus, contempo-
rsnsus grstus, Kdus omuibus, uimius vili, solitsrism ducere vitsm el
Kuuc per iuksctum muudum exirs st Ksrsmits eslioi srdeutissime

slsgrsbat stque sitire sdmodum espit. Nsm sutss plures suuos sd

Koe in sincero proposito suum sttsmtsusrst srgastulum iu omni

deuiqus sbstiusucis summopsrs probsudo, quosd cerberum plutouis
inimicum nostrum st drscouem st ss supersturum msgusnimus
spersbst. (juid kscit tsmqusm sortis Iso uon tsmen rugieus usque
silveus (sic) Kumiiis ekristicois reuoiueus dei vsrbum coutkorsism
ustos peustss et domum grstsm st omuis quoudsm sibi prscioss
reliquit securum iuusbst. Hvs lsqusis suodstus Ksrsmuru inire uu-
dusque sb Koe pslsgo lugisus sd iitus smsuvm, Kie mitis agni,

qusm baptists iu Ksrsmo digito demonstrsuerst sisus Lees sgnus
dei quoeumque isrit ssotus psdisequus corde rumiusudo o dee solus
micki sukiicis vnus. Oum sutsm esuss vissndi perscrutsudique se-

cessum locum ssmulstui dsi sptitstum et piers per csusruoss stqus
silusties Iocs Kiue iuds tsutum interim Kerbis sc rudibus rsdicibus
uutritus remessset quorsum tsudsret longs dubius quousqus sllvi»

cole telici omius credo esiico iu imo quo uuuo Ksbitst considers
in msntsm vsnit supplsx cum psslmists siens Ilse requiss mes iu
seculum ssculi Kic Ksbitsbo, quum elegi ssm. l)epit st ds iu (sie)
illico de celiuls sibi provider! st iu es plurimum msnsit tsmpus



summa quidam (sic) abstinencia haud solum victualium verum alijs

humanis in rebus apprime corpus suum macerando. Dixereque in-

primis pira aridas fabas et herbas radicesque eundem solum co-

mestum esse cum fluiolo vicino super limpido sumplum quousque
tandem ab omnibus abstinere mvndanis inclinauerat cibarijs. Quibus

agitatis fama hec ingens ad vallenses circum circa degentes pervenit
Nicolaum videlicet qui heremita factus fuisset a cibi potusque re-
fectione omnimode vacare. Quid fecere prefectus loci consulesque

ne deriderentur tandem cum huiusmodi fama que ad omnium aures

volare inceperat? Incerti rei clam die noctuque heremitam circutn-

vallabant iuratis custodibus minusque suspectis viris quis hominum

sibi quid comestibile apportare! vel alias sinistro modo quid
sibi sumeret. Iis sane prouisis tandem certa ventate et experiencia

eundem haud quitpiam edibile nisi celitus esset conpertum est. Hec

nempe fama more suo ad omnium fere aures magno quoque cum

stupore et ad exteriores pervenit partes Et res ipsa quanto rariu3

minusque audita antea fuit tanto magis magisque hominum corda in

summam quidem admiracionem perduxit nec ita per biennium vixit

multi confluencium eum frequentare solebant. Compatriote sibi

cappellani cum affixa cellula edificarunt quam modo colit frater idem

Nicolaus, et cum hec omnis (sic) apud divulgacio facta fuit, cepi

item ipse ardere visere vallicolam et satisfaciendo cupidini levaui

me tandem et accinctus cum honesta comitiua ad suum festinaui

heremum. Quis locus Quid viderim Qualis corpore facie et gestu

verbis et moribus venerabites magnifici et celeberrimi viri pro posse

parumper explicabo. Situs heremi talis est, Dum veniebamus lu-

cum vltra ad villam que Kerns vvlgo dicitur iterando versus montem

Brunick pre scriptum paululum ante ville limites a directa via

sinistrorsum secesseramus erga alpes glaciatas perniuatasque et quóm

eos montes collesque pene ad medium miliare scandebamus ad

verticem valliculi, quod torrentem rapidissimi cursus cum fragore
¦et ingenti sonitu ducit, e superioribus minantibus ruinam pétris

manentem (sic) venimus. Quo statim de vili (sic) ac precipiti
descensu ad imum gradiebamur," et de hinc reascendendo fluuio-
lurn versus ortum suum ad quingentos *) credo passus non longum

?lm SJîanbe »on gleictjjeitigei, aber anbeter #anb : alias quoque
mille credo passus.
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zumma quiàsm (sic) sbstiusucis Ksuà solum victuslium verum slijs
Kumsnis iu rebus spprims corpus suum mscersuào. Oixereque iu-

primis pirs sriàss fgdss et Kerbäs rsàicesque eunàem solum eo-

mestum esse cum fluiolo vieiuo super limpido sumplum quousqus
tsnàem sb omuibus sbstiuere mvuàsnis ineliusuerst cibsrijs. (Zuibus

sgitstis fsms Kee ingeus scl vsllsuses eireum eircs àsgentes pervenir
Nicolsum viclelioet qui Keremits tsctus fuisset s cibi potusque re-
leetione omnimocle vsesrs. (Zuià fseere prstsotus loci consulesqus

ue clericlersntur tsnàem cum Kuiusmocli fsms que sà omnium sures

volsre incsperst? lucerli rei clsm clie noctuqus Keremitsm eireum-

vgllsbsnt iurstis custoàibus minusque suspectis viris quis Komi-

nuM sibi quici coinestibile spportsret vsl siiss sinistro moclo quicl

sibi sumsrst. li» ssns provisi» tsnàem csrls vsritste et sxperisncis
«uuàem Ksuà quitpism eàibile nisi eelitus ssset coupsrtum est. Uso

nempe fsms more suo sà omnium fere sures magno quoque cum

stupors st sà exteriorss perveuit psrtss Lt res ipss qusuto rsrius

minusque suàits sutss fuit tsuto msgis msgisque Komiuum eoràs in

summsm quiàsm sàmirseiousm percluxit use its per bieunium vixit

multi conllueneium sum lrsqusutsre solsbsnt. tüompstriots sibi esp-

pelism cum sKxs celluls eàilicsrunt quàm moào eolit trster iclsm

Nicolaus, et cum Kee omnis (sic) spuà àivulgscio kscts fuit, cepi

item ipse arciere vissrs vsllicolsm st sstiskacieuào cupiàini Isvsui

me tsnàem et sccinctus cum Kouests eomitius sà suum lsstinsui

Ksremum, (Zuis locus tZuick viàsrim (Zuslis corpors kscie et gestu

verbis st moribus venersbiles magnifici et celeberrimi viri pro posse-

psrumpsr expliesbo, Situs Keremi tslis est, Dum venisksmus Iu-

«um vltrs sà villsm qus lierus vvlgo àieitur itsrsnào versus m»n-

tem LrunieK pre scriptum psululum snte vills limitss s àirects vis

siuistrorsum ssossssrsmus ergs slpes glseistss peruiustssqus et quom
eos montes collssqus psne sà meàium milisre scsuàebsmus sà

verticem vslliculi, quoà torrentem rapidissimi cursus cum fragore

«t ingenti sonitu àucit, s supsrioribus miusntibus ruinsm petri»

msnsntsm (sic) vsnimus. (Zuo ststim àe vili ssie) se precipiti,
desceusu sà imum grsàiebamur, st àe Kiue reascenàeuào kluuio-

lum versus ortum suum sà quiugsntos ersào psssus uou longum

Am Rande von gleichzeitiger, aber anderer Hand: «Iis« qunqiis i?)

mills vre6o pss»u»
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sed quantum lapidis iactus est a ripa dextrorsum in pede gemmi-
nati montis habitacio est heremite Capellam bene fultam rebus
divino officio et cultui ministrantibus ornatam pictura sculpturaque
ac sibi effecisset Appelles. Juxta illud scriptum Mathei sexto, Primum

querite regnum dei imprimis intrauimus ac flaminem quem inter nos

ad hoc deputauimus statim ad divina celebranda subire iussimus

Quibus subnixe et devote auditis et a retro e fenestrello heremita,

ut solet prospicere, simul pariter audijt Prefaectus vallis nos sua

pietate conducens et quod cognatus fuit Nicolai tristegulam ascen-

dens nobis auditorium petens peregrinantibus, quod riempe post

parvam morulam obtinuit et eum adivimus. Ecce duplicata in altitudine

est cellula qua in superiori parte nos manebat Christi devo-

tarius. Et quidem visis hospitibus quam benigne ac valde humiliter

inquit virili voce et incappillata fronte et ceruice erecta: Avete in
cristo patres et fratres optimi vna nobis bono ordine porrectis
manibus Betulimus gracias stupefacti et micbi profecto volarunt

come et vox faucibus hesil, ad quid apvlistis has oras alpiumque
fauces causane me miserum visendi pecatorem, et nichil timeo tan-
tis viris condignum me apud iuvenire quilis. Sane omnia, ut spera-
mus, cunctisatori omnium placencia, et Christi ihesu militem et
famulum deo acceptum vna (sic) ore omnes efferebamus. Vtinam

verum inquit et paucis interposilis verbis venite ait descendamus

inferius ad calidum. I pre pater inquimus te sequemur, Et nobis
nonnulla ibidem percontantibus haut pbaraseorum more sed sim-

pliciter ut indocium decet et tamen adeo exquisite atque revolute

respondit ut non potuisset quomodo notasse eciam ab inimico. In-
terea circumflexi lumina perspiciens singula et personam et cellulam
haud summotene (sic) considerando. Est bone stature totus macer
el fuscus et rugosus capillos disiectos minus pectine deductos nig-
ros mixta canicie non perdensos sic quoque barba longitudinem
pollice habens Oculos médiocres bona inalbedine, eburneos dentés

optime serie et nasum faciei pulchre dispositos non loquax neque
incognitis corrigibi.'is. Credo eum in etate sexaginla annos habere

Dum tangitur manus tota gelida notatur, discopertus capite et pe-
dibus grisea toga tantum super nudo indutus. Ediculum semicalidum
fuit iij Kalendas Januarias duabus parvis fenestrellis dispositum non
habens secessum et loca privata nisi de quibus supra diximus,

sübpellectilem nullam vidi nec mensam nec stratum quo super re-

SÄ

«sà qusutum Ispiàis isctus est g rips ciextrorsum in peàe gemmi-
osti moutis Ksbitscio est Keremite Lspeilsm bene kultsm rebus di-
viuo officio et euitui miuistrsu tibus orustsm picturs sculptursqus
sc sibi slfecisset Appelles. Iuxts illuà scriptum AstKei sexto, primum

querits reguum àei imprimis iutrsuimus se tlsmiusm qusm iutsr nos

sà boe àeputsuimus ststim sà àivins ceiebrsuàs subire iussimus

(Zuibus subuixs et àevote suàitis et s retro e ksusstrsllo Keremits,

ut soiet prospicere, simul psriter suàijt prekasctus vsllis uos sus

piststs couàuoeus et quoà cognstus fuit Nicolai tristegulsm sscsu-
àsns uobis suàitorium petens persgriusntibus, quoà usmpe post

psrvsm morulsm obtiuuit et eum sàivimus. Lece àuplicsts iu sltitu-
àius est cellula qua iu superiori parts uos msnebst LKristi àevo-

tsrius, Lt quiàem visis Kospitibu» qusm benigne se vslàe Kumiliter

iuquit virili voce et inesppillsts fronts et cervice ereets: ^vste iu
cristo pstrss et trstres optimi vus uobis bono oràius porreetis
msnibus Hetulimus grsciss stupekseti et mieki profecto volaruut

come st vox faucibus Kesit, sà quià spvlistis Kss orss slpiumqus
fsuees O3USSN6 MS miserum vissuài pecstorsm, st niokil timeo tsn-
tis viris cooàiguum ms spuà iuvenirs quitis. 8ane omnia, ut spera-
mus, eunetisatori omnium plsoeucis, et LKristi ikesu miiitem et
tsmuium àeo soceptum vus (sic) ore omnes elisrebümus. Vtiusm
verum iuquit et psueis iutsrposilis verbis venite sit àssceuàsmus

iutsrius sà csliàum, I pre pster iuquimus te sequemur, Lt nobis

nonnulla ibiàem pereoutsutibus Ksut pksrsseorum more seà sim-

pliciter ut iuàoctum àecet et tsmeu sàso sxquisite stque revolute

responàit ut uou poluisset quomoào uotssse ecism sb iuimico, Iu-
teres cireumllexi lumius perspicisus singula et personam et cellulam
Ksuà summotene (sic) consiàsranào. Lst bous stature to tus maoer
et fuseus et rugosus cspillos àisioctos minus pectius àeàuctos nig-
ros mixta csuicis non peràeusos sie quoque bsrbs longituàiuem
pollice Ksbsus Oeulos meàiocres bous iuslbeàiue, eburueos àsntss

oplims ssris st ussum fscisi pulckrs àispositos uou loqusx neque
incognitis corrigibles. Lreào eum iu state sexagiuta suuos Ksbere

Lum tsngitur msnus tots gsliàs uotstur, àiseopsrtus ospite et ps-
àibus grissa toga tantum super uuào inàutus. Làiculum semiesliàum
kuit iij Lsleuàss Isnusriss àusbus psrvi» fsnestrsllis àispositum nou
Kadens secessum st Iocs privsts nisi àe quibus suprs àiximus,

«ubpellsctilem uullsm viài use msnssm use stratum quo super re-
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quiesceret cristicola, aut stare aut sedere uel in pauimento puluereo
iacere eundem oportet si itidem huic incumbit. Vltimo de vita et

moribus vicini coheremite, Vdalrieus nomine, ipsum interrogauimus,

quem nos erga summe commendauit efflagitando ut quoque eum
visitaremus et iam ineumbebat hora recedendi et ne sibi superflui
essemus cum valedictione mutua inuicem oracionibus comendantes

abscessimus. Torrentem versus penninos montes iterum scandebamus

ad edes fratris Vdalrici festinantes, qui in cacumine collis eminen-

cions quam habitat heremita Nicolaus erga septentrionem suum
habet deuotorium a iam dicto fratre Nicoiao ad mille *) credo
distans passus. Pulsauimus ad ediculum et nos quidem auditos cum
sui ipsius benedictione et sancte crucis municione hostium aperuit
paler et exhibitis manibus nos introduxit pie salutando, et ara coram

que introitu cellule est venia postulata ad stubellam eius quoque
perveninius consedimus heremita locum sibi infimum delegit parum-
per sermonizans auscultauimus et hijs finitis de singulis confabula-

mur. Is paulisper latinus libros tamen volgares lectitans quorum
nonnullos michi obtulit. Credo evangelia vitasque patrum illic vidisse

translatas. Lingua est sueuigena et ut retulit e Memingen quod sue-

uorum opidum sibi est origo. Ille totus caluus vertice carnosus non
barbatus affabilis multum et vitro quam se Nicolaus exhibere
hominibus solet et credo hoc denique literas causare. Vestilus ferme

ut alter sed non credo toga super nudo et coturnis vtitur sed

delectus capite. Cella varijs ornata sanctorum ymaginibus. In die semel

comedit panem cum melle et aqua sumptum et rarissime alijs vtitur
cibarijs nisi nucibus et auilanis. Circa aram antrum est sub petra
quasi excisum in quo longum tempus iacuisse dicitur Sed nostro

tempore in stubella eum requiescere notaui ad hoc enim cuna (sic)

cum peruili strato affuit. Is denique mutuo fratrem Nicolaum et eius

strictissimam vitam commendauit et inter cetera aiens coheremita

meus trans iordanem nauigauit ego miser vero peccalor citra adhuc

dego. Aderat iterum eundi hora Vale diximus patrem qui nobis be-

nedixit heremum exiuimus et quilibet in Jarem suum remeauit.

Hec sunt paucissimis enucleala que proprijs visi luminibus que item
auribus hauserim omnia fide dignis paucioribus absolvam. Dixere

•) SSon anbetei £anb am 9ìanb „decies,"
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quiesoerst oristicols, gut stare gut seders usi iu pavimento puluereo
igeere eundsm oportet si iticlsm Kuie iucumbit, VItimo de vits et

moribus vicini eokersmite, Vdslricus uomine, ipsum iulsrrogsuimus,

quem uos ergs summs eommeudguit efllsgitsndo ut quoque eum
visitsremus gt ism ineumkebst Korg recedeudi st ns sibi superflui
essemus oum vglodiotious mutug iuuieem orsciouibus eomendsntes

sbscessimus. lorrsntem versus peuuiuos moutes iterum seandebsmus

gd edes frstris Vdslrici tsstinsntes, qui iu osoumins eollis sminen-
cioris qusm Ksbitst Keremits Nicolaus ergs septentrionem suum
Ksbet deuotorium g igm dicto krstre Nicoiso sd mille ^) credo di-

stsus psssus. ?ulssuimus sd sdiculum et uos quidem suditos cum
sui ipsius benedictions st ssuots crucis muuicions Kostium gpsruit
pster st exkibitis msnibus uos iutroduxit pie sslulsndo, st srg corsm

qus iutroitu cellule est venis postulsts sd stubsllsm sius quoqus
perveuimus eonssdimus Keremits locum sibi intimum delegit psrum-
psr ssrmouiêsns suscultsuimus et Kiss Luitis de singulis confabula-

mur. Is psulisper Istiuus libros tsmeu volgsres Isctitsus quorum
uouuullos micki obtulit. Lrsdo evsugelia vitssqus pstrum illic vidisss

trsuslstss. Lingua est sueuigous et ut retulit e Aemingen quod sus-

uorum opidum sibi est arigo. Ills totus esluu» vertice csrnosus nou
bsrbstus sllsbilis mullum st vitra qusm ss Nioolsus sxkibsrs Ko-

minibus solet st crsdo Koo deuique Iiterss esussrs, Vestitus ferme

ut sltsr ssd uou crsdo logs super nudo et eoturuis vtitur sed ds-

tsctus cspite. Leila vsriss ornsts ssnetorum vmsgiuibus. In die semel

eomedit psusm cum mslls et squs sumptum et rarissime süss vtitur
cibsrijs uisi nueibus et suilsuis. Lires srsm antrum est sub pstrs
quasi exeisum iu quo iangum tempus iscuisss dicitur 8ed uoslro

tempore iu stubslls eum rsquiescsrs notsui ad Kos suim cuns (sic)

cum peruili strato silui't. Is dsniqus mutuo frstrsm Nicolsum st eius

strictissimsm vitsm commeudsuit et iuter esters siens coksremits

meus trsns iordsuem usuigsuit sgo missr vsro psccstor citrs sdkuo

dego. ädsrst itsrum euudi Kors Vsle diximus pstrem qui nobis be-

nsdixit Keremum exiuimus st quiiibet in Isrem suum remesuit.

Ileo sunt psucissimis enuelssts que propriss visi luminibus que item
suribus Ksuserim omuis fide diguis psucioribus sbsolvsm. Oixers

t) Von anderer Hand am Rand „<ls«les."
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decimum quartum ') iam uolui (volvi) annum quo Nicolaus heremita

non quicquam comedit 2) dum illic capellam consecraret tris
morsellos bolosque cum benedicto vino. Et sompnum capere semistando

resupine quoque aiunt. In principio suo heremite vite spiritum ma-

lignum eum maxime castigasse percuciendo taliter quod hij qui eum

visitare solebant ipsum sepius semiuiuum iacentem invenere. Omni

die presertim estiuale tempore extra cellam ad quendam (sic) spe-
luncam causa oracionis ad très ferme horas siluicola vadit. Obedien-

ciam summe laudat et pacem ad quam quidem seruare confedera-

tores apprime exhortatur et omnis ad eum applicanles. Dicunt nonnulli

eum quoque predixisse futura que nec ab. eo nec ab alijs
veridicis nunquam audiui videlicet se hisce rebus quouismodo in-
trornittere. Quare de huiuscemodi virtuosa deuotissimaque vita sua

ego quidem bonam spem de ilio concipio et queque bona de ipso

presumens haud obstante quod multis secus videatur. Sed quid oc-
currit michi? Illud Juris consulti quot capita tot sentencie. Habetis

nunc, venerabiles magnifici et celeberrimi viri, huius heremite eciam

et alterius vite morum et status breuia excepta que vestro diuo in
nomine nuper composui, non ut quid a me noui quid vel antea

inauditum acciperetur sed ut fidissimi serui vestri et Sclaui ob-

testarer amorem, nec nimium ea de re admiramini. Scitis scriptum
mirabilis deus in Sanctis suis et iterum credimus eum patrem
omnipotentem.

(L. S.)

SSorrefc 3n baê ieben SBtubet 3ìiclaufcn onb fineê
mithetemiten.

©en oilroürbigen Ijodjgeacbten ottb oirbariftett berren pfarr*
fjerren, Sürgermeifter onb State« ber löblichen ftatt Sîurenberg,
mitten befunbertt lieben tjerren onb guten frünbett, ©nbut ictj

Slibredjt oon Sonftetten, bedjan beè ©ttfftê pn ©inftbetn oil fjeilê.
Sìadjbem onb ictj oeraommett tjab, lieben berren, fo ift üroer tjer|
nit flein, funber btj bem tjöctjften in gunft ansüttbet gen Sruber

') 23on anbetet «panb am 9ianb „octavum et vitra."
*J 55on anberer «panb am Stanb beigefefct „quam semel obediencie causa

cum suffraganeo constanciensi."
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àecimum qusrtum ism uolui (volvi) suuum quo Nieolsus Kersmita

nou quicqusm comsàit -) àum illie espellsm eonseersret tris mor-
sellos bolosque cum beneàicto viuo. Lt sompuum espère ssmistsnào

resupiue quoque siunt, Iu priueipio suo Keremits vite spiritimi ms-

liguum eum maxime castigasse psrcueienào tsliter quoà Kis qui eum

visitare solskaut ipsum sepius ssmiuiuum iaeeutem iuvsoers. Omni

àis prssertim estivale tempore extra eellam sà quenàsm (sie) spe-
lunesm causa orscionis aà très ferme Korss siluieols vsàit. Obeàieu-

«ism summs Isuàst et pacsm aà qusm quiàem servare coufeàers-

lores gpprims sxkortatur et omuis sà eum gppiicautes. llicunt non-

uuiii eum quoque preàixisse futurs qus use sb eo use sb aiiss

veriàicis nunquam auàiui viàsiieet ss Kises rebus quouismoào iu-
lromittsre. (jusrs àe Kuiuseemoài virtuosa àsuotissimaqus vita sus

ego quiàsm bousm spsm às illo coueipio et queque bous às ipso

presumeus Ksuà obstsnte quoà muitis sscus viàsstur, 8sà quià oc-
eurrit micki? Illuà Iuris consulti quot espits tot seuteueie. Usbetis

uuuc, veuersbiiss msguifiei st celeberrimi viri, Kuius Keremits ecism

«t siterius vits morum st status breuia excepts qus vsstro àiuo in
uomius uupsr composui, uou ut quià s me noui quià vel sntss
insuàitum sceiperetur seà ut Kàissimi servi vestri et 8clsui ob-

testsrer smorem, nee uimivm ea àe re sàmiramiui. 8citis seriptvm
mirabilis àsus in «snetis suis et iterum crsàimus eum pstrem om-

uipotsntem.

(L. 8,)

Borred In das leben Bruder Niclausen vud sines
mttheremiten

Den vilwürdigen hochgeachte« vnd virbaristen Herren vfarr-
herren, Burgermeister vnd Räten der loblichen statt Nürenberg,
minen besundern lieben Herren vnd güten stünden, Enbut ich

Albrecht von Bonstetten, dechan des Stiffts zun Einsideln vil Heils-
Nachdem vnd ich vernommen hab, lieben Herren, so ist üwer Hertz

nit klein, sunder by dem höchsten in gunst anzündet gen Bruder

') Von anderer Hand am Rand „oetsvum et vltrs."
') Von anderer Hand am Rand beigesetzt „qusm semel obellieooie e»u«s

oum sullrsAsoso ooostsveiensi."
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Sttclaufen onber ber flu genennet, ber altjie Sn ber (Sibgnofctjafft

Sm lanb jü Snberroalbett \e„ lang §it, ale roir miltictidj glou*
bent, on jitlidj fpife otib brattcf gar in einem ftrengett tjerentitifdjen
toäfett tut leben, alê oon bem felben uit mär onb oolfommelictjer
roirbt ufgelanbmeret, bann oon mir gefchriben alt geret mag roer*
ben. Sîoctj bennodjt ju tob onb @r bem felben onb ju Stettjung
Qu gotteè bienft aller ßriftgloubigen menfdjett Qex „en tjab idj vn*
uorlangeft beê gemelten fjeremiten ftant, perfon onb wefen, nadj*
bem onb Qdj foEictjê gefefjen onb getjört tjab, je funberem roolge*

falten uroer anfidjtifett in tatinifcïjer juttgett jum fur|often nactj

mittem Sermögen befdjribett onb ie| burdj üroeren roitten baê

genant latin tranfferirt ottb getütfdjet, SEtjnn fotidj gebidjte $n
getruroer SJÎerjnung btj biffen botten fdjtden onb übergeben, bitten
bie felben frutittidj mit otiê, baè oon mir jü altem gefallen em*

pfaljen onb ba btj min miltencttcfj jtt gebenden. Snb baj oudj

biffer matertj ottb legenb befter boljer ettroaê geloub geflattert roerb,
onb baê idj bie bing affo gefefjen onb oernommen, hah idj obge*

fdjribner bedjatt ic. ottb ber tjeiligen pfaltetr| oott Sateratten| ottb
beè ïerjferïictjen faleê pfat|graff mit bem Snfigel beê felben mineê

pfaltjgraffen Slmptj biè budjlttt tun befefttien, @o geben ift pn
©ittftbeltt off motttag nadj Sonifactj ale man jalt nadj ßrifti
geburt tufent oierfjitnbert Sldjtjig onb fünff garen.

Sllfo lut bie Segenbe.

Qu ber orbnung ber alten oeretniguttg ift Sttberroatben an

jroetj baê le|ft ort, ein lettbttj junta! brifpi|ig, tjatt rotjber tjta*
Harn ben ©ngelberg, bar omb genant, baê oor jiten burd) oerjei*

gung ber dttgetn, atê matt rebt, alba eitt ctofter geftifftet roorben

iff; ju gen tütfdjlattb rictjt fidj uff eitt attber tjocrjer berg felfadjtig,
ben matt fjeiffet fradmont; ber fjalt fitten gibel gen bett wolden
onb ift in gemeinrem nammen gefjetjffett S^totuêberg. ©etttt uff
fitt fjöfjin itt ein pfufjen, rebt matt, fitt ben onfeligeit Sottctunt
befdjrooren. SBiber ©aliam lit Srutticf; ber berg einer oil groffen
fjöbin tjat fin fdjetttet erbept genn bem geftirae. ©odj ber fetbig,
alê offen ift, mag übergangen roerben. ©ar omb fdje| idj aber

baê lanbt Snberroalben geljeiffen; benn ju beiben fiten bem fuffe
ber getlenben felfen fint angeljefft fdjtoartjtoalbe,, onber betten tüffer
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Niclausen vnder der flü genennet, der alhie In der Eidgnoschafft

Jm land zü Vnderwalden jetz lang zit, als wir milticlich glou-
bent, on Mich spise vnd dmnck gar in einem strengen Heremitischen

wäsen tut leben, als von dem felben nil mär vnd volkommelicher
wirdt usgelandmeret, dann von mir geschriben alt geret mag werden.

Noch dennocht zn lob vnd Er dem selben vnd zu Reitzung

In gottes dienst aller Cristgloubigen menfchen Hertzen hab ich vn-
uorlangest des gemelten heremiten stant, person vnd wesen, nachdem

vnd Jch söllichs gesehen vnd gehört hab, ze sunderem wolgefallen

uwer ansichtikeit in latinifcher zungen zum kurtzosten nach

minem Vermögen beschriben vnd ietz durch üweren willen das

genant latin tmnsferirt vnd getütschet, Thun solich gedichte Jn
getrüwer Meynung by dissen botten schicken vnd übergeben, bitten
die selben früntlich mit vlis, das von mir zü allem gefallen
empfahen vnd da by min miltenclich zu gedencken. Vnd daz ouch

differ matery vnd legend dester hoher ettwas geloub gehalten werd,
vnd das ich die ding also gefehen vnd vernommen, hab ich obge-

schribner dechan zc. vnd der heiligen pfallentz von Lateranentz vnd
des keyserlichen sales psaltzgraff mit dem Jnsigel des selben mines
pfaltzgraffen Amptz dis büchlin tun befestnen, So geben ist zun
Einsideln vff montag nach Bonifacy als man zalt nach Cristi
geburt tusent vierhundert Achtzig vnd fünff Jaren.

Alfo lut die Legende.

Jn der ordnung der alten Vereinigung ist Vnderwalden an

zwey das letzst ort, ein lendly zumal drispitzig, hatt myder yta-
liam den Engelberg, dar vmb genant, das vor ziten durch verzei-

gung der Engeln, als man redt, alda ein closter gestifftet morden

ist; zu gen tütschland richt sich uff ein ander hocher berg felsachtig,
den man heisfet frackmont; der halt sinen gibel gen den wolcken

vnd ist in gemeinrem nammen geheyssen Pylatusberg. Denn uff
sin höhin in ein Pfützen, redt man, sin den unseligen Poncium
beschworen. Wider Galiam lit Brunick; der berg einer vil grossen

höhin hat sin scheittel erhept genn dem gestirne. Doch der selbig,
als offen ist, mag übergangen werden. Dar vmb fchetz ich aber

das landt Vnderwalden geheissen; denn zu beiden siten dem fusfe

der gellenden felsen sint cmgehefft fchwartzwalde^. vnder denen tüffer
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lit baê lant, on forn onb roin, genüg frudjtbar, faft grafridj, tjatt
fee, topfen onb fufenbe bedj itt groffem luft onb oile. ©iê lant*

fdjefftltj teilt fidj mit einem groffen roalb, nadjbem onb Sirgitiuê
fcfjrtpt : „@ê roaê im mittel ber ftat ein roalb einê frolicfjen fdjat*
ten", fo rebt er oott ben tjotjen jinnen ju ©arttjago. SUfjie ob

bem roalbe ift geboren ufj ntberem gefdjledjt Sîicolauê, oon ftnem

junammen onber ber flu getjeiffen, onb baê roarlidj. ©ann toer
moedjt in ben tollera geboren roerben, ber nit Snber etlidjen felfen
rourbe geboren, ©iner folttctjen groffen überneigung finb alfo bie

fpi| ber felfen, onb roaê roir teiffent einen felfen, tunt fp nennen
ein flu. «Car omb fint baê nammen rool gejeme fölidjen bingen.

©er alê ein geburfman tjatt uff oott finer Sugent angefjanget
ber arbeit, befunber lantlidjer. ©ê ift oudj fein geftedjt ber arbeit,
befunber tantlidjer, in biê jit nie fommen, baê Sîicolauê mit gcbo*

gen libe nit fp onbergangen. Setradjtet ftctj fin Slbamê finbe, ju
bem alê gefdjribett ftat. „Sîadj Serlurft beê parabif ber Ijerr rebt,
onb bu folt in bem fdjtoetjfj bineê angeftdjt gefpift roerben." ©o
ber fom ufj ftneê jugent onb begrerjff baê bequeme alter, bo madjt
er fidj oudj onberrourffig ben ©lidjen fadjen, rotjffent baê Qodj
beê berren aller mrjnfte jroiuelbafftig fin onb füfj, baê ba ift oon
finem götltdjen munbe uff gefe|t burdj baê „SBadjfent onb merent

üdj." ©r bat oitctj onber bem felben iodj nit bürre jtotje c,epflan*

|et; benn er tjett in beben geflecbten toot gefdjoppfte finber feliflidj
geboren, ©r ift nie ebrüdjig oermerdt, roinig, an ben ©nben ber

lidjtoertifeit, ober in friegen burdj eigen beroegniê alb bem luft
gegeben tjoffertiger bing begeren ober ridjtung (sie) alb armut,
nadjbem onb Outbiuè rebt „§alt jroüfdjen in beiben, bann im
mittel toanbreft aller fidjereft".

SJtit roelcben tttgenben begäbet er fpnen btjroonera alê eitt

merrounber gefefjen onb jutjören tft gefin. Sìadjbem onb er ein

lang jit fjett erfamlidj gelept ein ufferroelter nactj gebiir, ein banf*
berer mittooner, rjeberman trüro, niemant überftüfftg, Ijub er an

burftig je werben, ufjegon biê oergifften weit, onb ein einfibel
leben je fueren, bet er ouetj fjodj anbrütttten. ©ann oor bem oif
Sare fjat er ju bem in rerjuem fürfat* oerfudjt fitten tobe, in
altem abbruäj mit botjem fttjfj beroerettbe, fo lang bifj ber tjodjge*

mut ben fjettfjuttt beê tufetê, onfjern figent ben traden, oberroin*
ben fidj tjoffet ; roaê bett er alê ein ftarfer föwe, boctj nit faft
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lit das lant, on korn vnd win, genüg fruchtbar, fast crasrich, hatt
see, wysen vnd susende bech in grossem lust vnd vile. Dis lant-
schefftly teilt sich mit einem grossen wald, nachdem vnd Virgilius
schript: „Es was im mittel der stat ein wald eins frolichen schatten",

so redt er von den hohen zinnen zu Carthago. Alhie ob

dem walde ist geboren uß niderem geschlecht Nicolaus, von sinem

zunammen vnder der flü geheissen, vnd das warlich. Dann wer
moecht in den töllern geboren werden, der nit Vnder etlichen felsen

wurde geboren. Einer sollichen grossen Überneigung sind also die

spitz der felsen, vnd was wir heissent einen felsen, tunt sv nennen
ein flü. Har vmb sint das nammen wol gezeme sölichen dingen.

Der als ein gebursman hatt nff von siner Jugent angehänget
der arbeit, besunder lautlicher. Es ist ouch kein geslecht der arbeit,
besunder lantlicher, in dis zit nie kommen, das Nicolaus mit gebogen

libe nit sv vndergangen. Betrachtet sich sin Adams kinds, zu
dem als geschriben stat. „Nach Verlurst des paradis der Herr redt,
vnd dn solt in dem fchmeyß dines angesicht gespist werden." Do
der kom uß fines Jugent vnd begreyff das bequeme alter, do macht

er sich ouch vnderwurfsig den Elichen sachen, wyssent das Joch
des Herren aller mrmste zwiuelhafstig sin vnd süß, das da ist von
sinem gütlichen munde uff gesetzt durch das „Wachsent vnd merent

üch." Er hat ouch vnder dem felben ioch nit dürre zwye gevflan-

tzet; denn er hett in beden geslechten wol geschoppfte kinder seliklich

geboren. Er ist nie ebrüchig vermerckt, winig, an den Enden der

lichtvertikeit, oder in kriegen durch eigen bemegnis ald dem lust

gegeben hoffertiger ding begeren oder richtung (sie) ald armut,
nachdem vnd Ouidius redt „Halt zwüschen in beiden, dann im
mittel mcmdrest aller sicherest".

Mit welchen tilgenden begäbet er fynen bymonern als ein

merwuuder gesehen vnd zuhören ist gesin. Nachdem vnd er ein

lang zit hett ersamlich gelept ein usserwelter nach gebür, ein dank-

berer mitwoner, yederman trüw, niemant überflüssig, hub er an

durstig ze werden, uszegon dis vergifften weit, vnd ein einsidel
leben ze fueren, det er ouch hoch anbrünnen. Dann vor dem vil
Jare hat er zu dem in reynem fürsatz versucht sinen lybe, in
allem abbruch mit hohem flyß bewerende, so lang biß der hochgemut

den Hellhunt des tüfels, vnßern figent den tracken, vberwin-
den sich hoffet; was dett er als ein starker löwe, doch nit fast
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ufffcfjrigeitt ttodj fprungent. ©er bemuttg gotteè fnedjt betrautet
baj götlidj roort, onb nadj bemfelben ©oangelio bett er finen ge*

mafjel fine fjufgoette onb baê bufj onb roaê Snt ie foftlidj, roerb

onb lieb roaê, oerlafen. Qalff in attein, bie rouefte Snjegon, flu*
dient .blofj ufj btffem ongeftümen mer an ein luftig geftab. ©iffer
ift roorben beê mitten fdjaefftinê, baê ber teuffer in ber rouefte mit
finem finger bejeiget, fpredjenbe „Sirjm war, baê ift baj lembi»

gotteè!", ein nadjtretter gang ja uftoa eê woelle, in feinem bergen
ruminierenbe „D Ijerr got, idj fjab allein an bir benuegen." Snb
bo er alfo juerfaren onb befeljen ein fjeimlidj ftatt, bem bienft

gotteè gefdjidt, onb uil rutjer gebirg onb roalbe tjin onb Ijer, in
bem attein mit frtttern onb rouroen rourfjeln gefüret, toaj gegan*

gen, roa ufj er roott ontopffent, onb in wettdjer tjuttj er beliben,
roaê er oaft jrotuelbafftig, big ju letft bem feligen roalbner, idj
gloub burdj tjimelfdj infpreetjung, in ber tüffe, in ber er nu wonet,
fidj niberlafen fam ju mut, bemittictictj mit bem pfatmiften rebenbe

„baè ift min raw pemer eroenclictj, in biffer ftatt rourb idj roonen,
benn idj fjab mir bie uffertoelt."

©araadj Ijub er fteb balb an mit einer jett oerfetjen roerben,
onb beleib in ber felbigen langjit mit groêem aöbrudj, nit allein
ber fprjfj onb beê trandê, funber in anbern menfäjltdjen bingen
finen libe bodj feftigenbe. SJtan fagt in jum erften attein bürre
biren onb bonen, früter onb rour|el mit bem badj, ber nebent

für flteffet, genoffen baben, biê er ju left oon atter jittlictjen fpife

ju abredjen anbub. ©o biê befdjadj, ift biffer limbe1) ju ben tal*
Inten aïïentbalben fommen, roie baê Sîicolauê, ber ba ein roalb*

bruber fp roorben, fein fpifj nod) trand nit mer niefj. Snb toaj
tattent bar ju ber lantanman onb bie rate, omb baè fp nit ju
tetjft [jum ©efpötte tourben] mit fölidjen Itmbem, ber ba antjub

jü menglidjè oren ufj je fliegen? ©efj ongeropfj latent fp ben

«§eremiten tag ottb nadjt mit gefdjtoornen onardroentgen bütern

omblegett, ob fein menfdj Sm etfroaê fppfe ober trand jutrüge alb
ob er felber etttoaê neme, bodj je befeljen. ©o bte bing alfo ernft*
lieb oerfetjen worben fint, ift mit geropffer roarbeit onb funtfdjafft
ben fetben bruber nidjtê aefigeê nodj trinfigê, eê fp bann oon

Qumel, erfünben roorben. SBeldjer limb rtadj finem fttten ju atter

') ßeutnunb, ©etüdjt.

ss

uffschrigent noch sprungent. Der demutig gottes knecht betrachtet

daz gütlich wort, vnd nach demselben Evangelio dett er sinen ge-

mahel sine hufgoette vnd das huß vnd was Jm ie kostlich, werd
vnd lieb was, verlasen. Halff in allein, die wusste Jnzegon,
fluchent bloß uß dissem ungestümen mer an ein lustig gestad. Differ
ist worden des milten fchaefflins, das der teuffer in der wusste mit
sinem singer bezeiget, sprechende „Nym war, das ist daz lembly
gottes!", ein nachtretter gang ja uswa es woelle, in feinem hertzen

ruminierende „O Herr got, ich hab allein an dir benuegen." Vnd
do er also zuerfaren vnd besehen ein heimlich statt, dem dienst

gottes geschickt, vnd uil ruh er gebirg vnd walde hin vnd her, in
dem allein mit krütern vnd rouwen murtzeln gefüret, waz gegangen,

wa uß er wolt vnwysssnt, vnd in wellcher huly er beliben,
was er vast zmiuelhasstig, bitz zu letft dem seligen waldner, ich

gloub durch himelsch insprechung, in der tüffe, in der er nu wonet,
fich niderlafen kam zu mut, demüticlich mit dem psalmisten redende

„das ist min rum yemer emenclich, in differ statt würd ich wonen,
denn ich hab mir die usserwelt."

Darnach hub er sich bald an mit einer zell versehen werden,
vnd beleib in der selbigen langzit mit grosem abbruch, nit allein
der spyß vnd des trancks, sunder in andern menschlichen dingen
sinen libe hoch kestigende. Man sagt in zum ersten allein dürre
biren vnd bonen, krüter vnd wurtzel mit dem bach, der nebent

für stresset, genossen haben, bis er zu lest von aller zittlichen spise

zn abrechen anhub. Do dis beschach, ift differ limde^) zu den tal-
luten allenthalben kommen, wie das Nicolaus, der da ein wald-
bruder sy worden, kein spiß noch tranck nit mer nieß. Vnd waz
tattent dar zu der lantcmman vnd die rate, vmb das sy nit zu

letzst fzum Gespotte würden^ mit folichen limdem, der da anhub
zü menglichs oren uß ze fliegen? Deß vngewyß latent fy den

Heremiten tag vnd nacht mit geschwornen vnarckmenigen Hütern

vmblegen, ob kein mensch Jm ettwas spyse oder tranck zutrüge ald
ob er selber ettwas neme, hoch ze besehen. Do die ding also ernstlich

versehen worden sint, ist nnt gewysser warheit vnd kuntschafft
den selben brüder nichts aesiges noch trinkigs, es sy dann von
Hymel, erfunden worden. Welcher limd nach sinem sitten zu aller

') Leumund, Gerücht,
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oren oudj mit groffem oerrounbren ju ben ufjlenbigen tft fommen,
onb bte fadj, fo uti bie feltjamer onb oormalê number gebort ift
gefin, fo uil mer onb pe mere ber felb limbe ber menfdjen tjerjjen
in baê tjöctjft Serrounberett Ijat gefüret, ©r bat oudj nit affo
jroei Qax gelept, tjuebent itt an uit Iute in ber wufte je fudjen
onb befeljen *). ©ie lantlüte bttweten ime ein ©appett mit einer

angebefftett jett. S" ber felben nu wonet ber genant bruber Sîiclauê.
Snb bo biè reb allenthalben ift ufj fommen, bub idj oudj an

je brinnen, ben ju befeben onb genug tuon minem lüfte, erbub
idj midj ju letft mit einer erfamett gefetfcbafft onb pit ju finer
wilbe, rote bie ftatt fp. SBaê idj gefefjen fjab, roie er fp oott übe,

attgefidjt, roorten onb oon fitten, lieben berren onb guten frünb,
tfjutt idj ttadj mittem oermögett furtj ttflegen. Sllfo ift bie geie*

genfjett ber roilbe: ©o wir fomment übern roalb itt eitt borff,
Kerne geljetffen, alê man gat wibem Srüntcf ben berg oorgenant,
gar ein wenig oor beê borffê enbe oerlieffent roir ben ridjtigen
weg onb fdjtugent off bie linden fpten ju gen bett oerpfjten Ijoben
fneridjen attpen. Sttb bo wir bie felbigen berg onb bütjet fdjier
uff ein Ijatb mute warettt uff geftigett, fommettt wir uff einen

„Sie tjifloiifcfj.'politifdjen Stattet für ba« fattjolifctje ©eutfdjlanb"
geb:n auf Seite 732 — 33 be« 1. Stooember ;«£>efteS 1861 eine beadjtens*

roertfje, ben fel. SBruber «Stau« betreffenbe Sîotij. 3m Stuffafee „©ei^
let oon ÄaifetSberg unb fein SSerfjältnifs jur Äirdje" — mirb
unter anberm 1. c. aucb gefagt, bafi biefa Seiler o. «9., meldjer in ber

jroeiten «pätfte be« fùnfjetjnten Jafjtfjunbett« SDompiebiget ^u ©trajibutg
wat, ben feligen Sîruber «Stau« befuctjt fjabe:

„Sludj ben fetigen Mitotan« non bet Slüe tjat et befudjt."
3)aju nun folgenbe Store:

„Quidam Sanctorum per tempora multa nihil comederunt, sed et
nostris temporibus de fratre Nicolao in Untenvalden (quem vidij mira
asserebantur. ©. Jo. Geileri, Peregrinus. Argent, ap. M. Schurer
1513. SJogen IX. F. $eter €ctjott, ©eilei'« greunb, fdjreibt an ben

ifjm befreunbetcn SotjuStau« non #afjenfrein : Fratrum Nicolaum e vita
discessisse, non ignoras; eum, dum viveret, convenimus Pater et

ego, hominem inculto crine, vultu honesto quidem et macie rugato,
ac quasi pulvere consperso, qui longos ac proceres artus una veste

contegeret, blandis verbis et vere christianis nos acciperet, sine itila
tamen simulatione, quam hypocrisin vocant, sed simplici et abbreviato

contextu quœsitus respondens." <5. Schott, luqub. p. 64. Da bie

©tede wofjf wenig befannt fein mag, möge fie fjiet einen 5ß(a|s finben!"

s«

oren ouch mit großen: verivundren zu den ußlendigen ist kommen,
vnd dis fach, so nil die seltzamer vnd vormals mynder geHort ist

gesin, so uil mer vnd ve mere der selb limde der menschen hertzen

in das höchst Verwunderen hat gefüret. Er hat ouch nit also

zwei Iar gelept, huebent in an uil lute in der wüste ze suchen

vnd besehen ^). Die lantlüte buweten ime ein Cappell mit einer

angehefften zell. Jn der selben nu wonet der genant brüder Niclaus.
Vnd do dis red allenthalben ist nß kommen, hub ich ouch an

ze brinnen, den zu besehen vnd genug tuon minem luste, erhub
ich mich zu letst mit einer ersamen geselschafft vnd ylt zu siner

wilde, wie die statt sv. Was ich gesehen hab, wie er sv von libe,
angesicht, worten vnd von sitten, lieben Herren vnd guten fründ,
thün ich nach minem vermögen kurtz uslegen. Also ist die

gelegenheit der wilde: Do wir komment übern wald in ein dorff,
Kerns geheissen, als man gat widern Brünick den berg vörgenant,
gar ein wenig vor des dorffs ende verlieffent wir den richtigen

weg vnd schlugent vff die lincken syten zn gen den veryßten hohen
snerichen allpen. Vnd do wir die selbigen berg vnd bühel schier

uff ein halb müle warent uff gestigen, komment wir uff einen

„Die historisch-politischen Blätter für das katholische Deutschland"

gebm auf Seite 732 — 33 des t. November-Heftes t8S1 eine beachtens-

werthe, den fel. Bruder Klaus betreffende Notiz. Jm Aufsatze „Geiler

von Kaisersberg und sein Verhältniß zur Kirche" — wird
unter anderm I. «. auch gesagt, daß diesr Geiler v. K., welcher in der

zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts Dvmprediger zu Straßburg
war den seligen Bruder Klaus besucht habe:

„Auch den seligen Nikolaus von der Flüe hat er besucht,"
Dazu nun folgende Note:

^Ouiklsm Ssnetorum per tempors mults nikil eomsclerunt, seit et
»ostris temporibus gs frstre IXicolso in Untern «I<leil (quem viài) mirs
«sserebsniur. S. I«. Leileri, kereZriuus. äi-Keut. sp, KI. öetiurer
Iöl3. Bogen IX. Peter Schott, Geiler's Freund, schreibt an den

ihm befreundeten Bohuslaus von Hassenstein: ?rstrum Kieolsum e vits
<Iisvessisse, non iAlmrss; eum, ilum viveret, eouveniinus ?«ter et

«K«, Kominem irieult« orine, vultu Kouesto qui6em et mseie ruKst«,
sv qussi pulvere vonspers«, q„i lonKOS so proeeres srtus uns vests
eoutegeret, blsuäis verbis et vere ekrislisnis nos «eoiperet, sins »II»

tsmen simulstiorie, qusm Kvpovrisin voosnt, seä simpliei et sbbrevi-
sto voutextu qusssitus responciens." S. Svkott, Iu<zub. p. t>4. Da die

Stelle wohl wenig bekannt sein mag, möge ste hier einen Platz finden!"
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fpuje eittê tattiê, baê ba ein had) einê fdjnetïett fouffeê mit einem

groffen geftrubel onb gelone fueret, ufj ben tjöljern felfen flieffenbe.

®o bannen wir balb oon einem fdjarpffett faïïettbett abgang biè

in bie tüffe gingent ottb bo bannen wiber uff ben badj gen finem

orfpruttg off fünffbunbert lj fdjritt. Sîit witt berat alê nil tft ein

fteinwurff oom ftuffe uff bie redjten Ijant im füffe eine jroifaltigen
gebirg tft bie j^tl beê jQeremtten gelegen.

SBir gtngent Swn bie ©appett mit ben bingen, bem gotltäjen
bienft jn gebörig onb bienenbe, tool gefült, oucb gejieret oon ge*

m.elbe ottb ufgrabuttg, ale ob baê Slpetteê gemadjt Ijette. Sllê

SJÎatfjei am fedjften onberfcfjeib geferiben ftat: „ju bem erften fo

fudjent baè ridj ber tjpmel", tjieffent ben priefter, ben roir ottber

onê bar p georbnet tjattent, baê gotlidj ampte anjetjebett, roetctjeS

[toir] fnüroettb bemüticlidj gebort, onb outfj ber bruber Ijinber
onê burd) ein fettfterlp, alê er pffigt jefebett. ©er Satttattmait, ber

onê buxd) fein eigen miltifeit geleit, ber ba roaê ein geborner frünt
Sticolai, ging uff baê fteglp, bat onê omb oerfjörung; beê er nacb

Keiner rople erroarb. Snb roir giengent oudj ju Sm- dlun toar
biffa jell, ift in bie tjoljttt jroep gemecbig. Qu ber im obera teil
onfer roartet ber biener gotteè, onb bo er onê erfad), fpradj er

gar fenfft onb bemüticlidj mit mantidjer ftpmme, entedter ftirnett,
offgeridjt: „©egrüffet fpent ir in gott, atterliepften oatter onb brue*

ber." SJÎit bem er onê nadj guter orbnung bie bant bett bietten.

SBir bandten Sm ott erfdjrodett, ottb roartidj mir ging uff min

fjar onb min ftim gefjittg mir an minem radjen. „Snb ju roaê

finb ir tjar fomen att biê enb", fpradj er, „onb ben Snfdjlunb
biffer toilbe, baê ir befeljent mid) armen funber. Qdj fürdjt, ir
finbent uü_ 2) bp mir, folicben lüten roürbig." „Sa atteê, alê
roir tjoffent, bem eroigen gott gefeilig, onb einett ritter Qtjäu
©rifti ottb einen biener gottempfengftictj", fpracbent roir all ufj
einem muttbe. „SBott got, baê toar roere", rebt er aber, onb nadj
roenig roorten, bie ba befdjabent : „Moment t>erab an bie roermitt."

„©ang oor", fpradjent wir, „Satter., roir mettent bir nadj gon."
Snb ba roir attba ettlidjer bingen tjalb gefragt tjattent, ntt nadj
fitten ber gliffner, funber fdjtectjtettclidj, alê ba jimpt einem ottge*

*) ©atübet iff gefdjiieben oon anbetet «£>anb „tfjufent".
s) 3|1 im lateinifctjen Sert übetfefct mit „nihil**.
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spitze eins tällis, das da ein bach eins schnellen louffes mit einem

grossen gestrudel vnd getöne fueret, uß den höhern felsen fliessende.

Do dannen wir bald von einem scharpffen fallenden abgang bis
in die tüffe gingent vnd do dannen wider uff den bach gen sinem

vrsprung vff fünffhundert!) schritt. Nit witt denn als uil ist ein

steinwurff vom flusse uff die rechten hant im süsse eins zmisaltigen

gebirg ist die M des Heremiten gelegen-

Wir gingent Jnn die Cappell mit den dingen, dem gotlichen
dienst zu gehörig vnd dienende, wol gefült, ouch gezieret von ge-

melde vnd usgrabung, als ob das Apelles gemacht hette. Als
Mathei am sechsten vnderscheid geschriben stat: „zu dem ersten so

suchent das rich der hymel", hiessent den priester, den wir vnder

vns dar zu geordnet hattent, das gotlich ampte anzeheben, welches

fwir^ knnwend demüticlich geHort, vnd ouch der bruder hinder
vns durch ein fensterly, als er pfligt zefehen. Der Lantanman, der

vns durch sein eigen miltikeit geleit, der da was ein geborner frünt
Nicolai, ging uff das siegln, bat vus vmb verhörung; des er nach

kleiner wyle erwarb. Vnd wir giengent ouch zu Jm. Nun war
disß zell, ist in die hohin zwev gemechig. In der im obern teil
vnser wartet der diener gottes, vnd do er vns ersach, sprach er

gar senfft - vnd demüticlich unt manlicher stumme, enteckter stirnen,

vffgericht: „Gegrüsset syent ir in gott, allerliepsten vätter vnd brue-

der." Mit dem er vus nach guter ordnung die hant dett bietten.

Wir dcmckten Jm all erschrocken, vnd warlich mir ging uff mm
har vnd min stim gehing mir an minem rächen. „Vnd zu was

sind ir har komen an dis end", sprach er, „vnd den Jnschlund

differ wilde, das ir besehent mich armen sünder. Jch fürcht, ir
findent nütz 2) by mir, folichen lüten würdig." „Ja alles, als
mir hoffent, dem ewigen gott gefellig, vnd einen ritter Jhesu

Cristi vnd einen diener gottempfengklich", sprachen! wir all uß
einem munde. „Wolt got, das war were", redt er aber, vnd nach

wenig worten, die da beschahent: „Koment herab an die wermin."
„Gang vor", sprachent wir, „Vatter., wir wellent dir nach gon."
Vnd da wir allda ettlicher dingen halb gefragt hattent, nit nach

sitten der glissner, sunder schlechtenclich, als da zimpt einem vnge-

t) Darüber ift geschrieben von anderer Hand „thusent".
-) Jft im lateinischen Text übersetzt mit „uikil^.
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Ierten, onb bodj ufferlefenclidj onb bod) bebadjte tett er antrourten,
baê er nienerbt omb gemerdt mödjt fin roorben, oudj oon einem

flenb. Sn bem roarff idj tjin onb fjer wiber mine ougen, alle bing
befebenbe onb bie perfon onb bie jell nit obnen bin merfenbe. @r

ift einer gueten lenge, gantj mager, brun onb runtjelectjt, bat oer*

wirt ongeftralt lode, fdjwarjj gemüfdjet mit graroi, nit bid; Sllfo
ber bart S" lenge eineê brannten, mittelmeffigen ougen in gutter
roiffi, topfj jen in guter orbnung, onb ein nafen wol geftaltig bem

attgeficbt, nit rebridj onb bie er nit erfennet ftraffbar '). Qdj gloub
in oudj fin bp fettig Sarett, ©o man in anrüret, fo tft fin bant
fait, ©r ift blofj an boupt onb an fuffe, ein graroen rod über

bioffen lib angeteit. ©aê gemedjlin roaê laro roarm off faut ©il*
uefterê tag mtt jroepen deinen fenfterlin, hat nebent nit gemadj

onb beimlidje flöfflp benn allein, oon benen roir oor gerett tjabent.

Sdj fadj fein fjufjgefdjirr, feinen ttfctj, noctj fein ftrate, baraff rue*
roete ber göttlidj biener. ©r mufj ftan ober ftjsen ober uff ber tifi
im gemueber tiggen, roo er baê tbuen roil. ßu Dcm letftett fragten
roir Qu oon bem leben fitte mitfjeremiten, bruber Slridjê mit
namett, bett er onê tjoctj fopte, ernftlidj bittenbe, baè roir ben fetben

oudj fuodjtinb onb befadjinb, e roir uffgingent bie roitbe. SBir

fagtenb Sm baê ju, onb ie% waê tjie bie jtt abjefcbeiben.

Snb omb baê wir Sm nit überftüfftg wärinb, mit gnabung
beiber fibt tattent wir one in gebett beuelben onb gingent binweg.
©en ft;ìfj uff gen ben gettenben felfen fdljticxjent wir aber jue ber

jell Srüber Slricbê plenbe, ber uff einem fpt|e eine tjotjen Sergeê,
ben bo wouet Srueber Sîiclauê, gegen bem feptentrion fjat fitt
bettbnfjlin oott bem gemelten brueber Sîiclaufen ale uff jectjett tufent
fdjritt. ©tattbe wir, clopftent an, onb bo er onê getjört mit bem,
baê er fidj fefber gefegnet, bett ber oatter uff bie türe ottb mit
gebotten banben güttenclidj graeffenbe fuert er one fjitt in oor bem

aitar, ber ba im S^gang ber jett tft. ©o wir beê ablaê begert

battent, gingent roir in fin ftublp, faffent niber, onb ber nam S-u
felbê bie onbroften ftatt, onb uit roenig baê gofjroort oerfünbenbe

merdtett wir uff. Snb bo baê enb nam, rebtent wir mit einatt*
ber oon manigerlep tjanbel. ©er ift oucb a roenig tattnifdj, bodj

'J ©et fateinifa)e Sejrt übetfefct biefe SIBotte mit „neque incognitis corrigi-
bilis".
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lerten, vnd doch ufserlefenclich vnd hoch bedachte tett er antwurten,
das er nienerdt vmb gemerckt möcht sin morden, ouch von einem

fiend. In dem warst ich hin vnd her wider mine ougen, alle ding
besehende vnd die perfon vnd die zell nit obnen hin merkende. Er
ist einer gueten lenge, gantz mager, brun vnd runtzelecht, hat ver-
mirt vngestralt locke, schmartz gemüschet mit grami, nit dick; Also
der bart Jn lenge eines dummen, mittelmessigen ougen in gutter
wissi, wyß zen in guter ordnung, «nd ein nasen wol gestaltig dem

angesicht, nit redrich vnd die er nit erkennet straffbar Jch gloub
in ouch sin by sehtzig Jaren, So man in anrüret, so ist sin hant
kalt. Er ist bloß an houpt vnd an fusse, ein grawen rock über

blossen lib angeleit. Das gemechlin was law warm vff sant
Silvesters tag mit zweyen cleinen fensterlin, hett nebent nit gemach

vnd heimliche flöffly denn allein, von denen wir vor gerett habent.

Jch fach kein hußgeschirr, keinen tisch, noch kein strate, daruff rue-
mete der göttlich diener. Er muß stan oder sitzen oder uff der tili
im gemueder liggen, wo er das thuen mil. Zu dem letsten fragten
wir Jn von dem leben sins mitheremiten, bruder Vlrichs mit
namen, den er vns hoch lopte, ernstlich bittende, das wir den selben

ouch suochtind vnd besachind, e wir ussgingent die wilde. Wir
sagtend Jm das zu, vnd ietz was hie die zit abzescheiden.

Vnd vmb das mir Jm nit überflüssig wärind, mit gnadung
beider fidt tattent mir vns in gebett beuelhen vnd gingent hinweg.
Den fluß uff gen den gellenden felsen schlichent mir aber zue der

zell Brüder Vlrichs ylende, der uff einem spitze eins hohen Berges,
den do wonet Brueder Niclaus, gegen dem septentrion hat sin

betthußlin von dem gemelten brueder Niclausen als uff zechen tusent

schritt. Stande wir, clopftent an, vnd do er vns geHort mit dem,
das er sich selber gesegnet, dett der vatter uff die türe vnd mit
gebotten Handen güttenclich gruessende fuert er vns hin in vor dem

altar, der da im Jngcmg der zell ist. Do wir des ablas begert

hattent, gingent mir in sin stubly, sussent nider, vnd der nam Jm
selbs die vndrosten statt, vnd uil wenig das gotzwort verkündende

merckten wir uff. Vnd do das end nam, redtent wir mit einander

von manigerley Handel. Der ist ouch a wenig latinisch, doch

Der lateinische Text übersetzt diese Worte mit „neque mevAriitis eorrigi-
bills".
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fo lifet er tütfdj büdjer, roeldjer er mir etttidje bott, onb getoub

audj ba uit ©roangetta onb baê leben ber attoatter tranêferieret
ottb getütfdjet gefeljen baben. ©in jung ift froäbifd), onb, afe er

ret, fo ift er oon SJÎemittgett, baè ein ftatt ift im fanb je ©djroa*
ben, birtig. @r ift ein mentili fteinê libeê, glaset onb ftetfdjtg,
trit bid bartodjt, rebridj, oil mer benn fidj bruober Sîiclauê ber

roeit betupfet, onb baê mein idj bie gefdjrifft orfacbett. ©r iff be*

cteit fdjier wie ber anber, bodj fo gloub idj nit, baè er ben rocf

bloè antrag. ©r treit oucfj fctjnoctj, bodj fo ift er eine Hoffen
fjoupteê, bie jett ift mit manigertep tjeiligen gejieret. ©r iffet tm

tag, atê ba rebent bie ttadjburen, eineft brot mit fjonig onb roaffer

genomen, onb gebrudjt fidj feiten atiber fppfe battit allein Soin
onb fjaffetnuffen. Sp bem altar ift ein fjülp onber epnem felfen

gttdj alê ufgefjoroen; fpridjt man in ber fetben Qun lang gern*
roet tjaben ; aber ju onfer jit oetmarift ictj in figen itt ber ftuben;
barju roaê ein fripffe mit eittem fnöben ftratte georbnet. ©iffer
fopt rotberomb brueber Sticlaufen atter tjodjfte onb fin ftrenge leben,

fpradj onber anbern : „berfelb mitt mitbrüber batt über ben Sorban
gefdjiffet, aber idj armer funber roonen nodj tjer biffenttjalb." ©ê

roaê aber bie jit abjefdjeiben. SBir gnabetent bem aftett, gingent
ufj ber roilbe, petttdjer in fin fjepmet.

©amit fjab idj tux_ begriffen, roaê idj mit minen ougen ge*

fetjen; roaê idj oudj oon gleubffjafftigeu getjört fjab, roil ieb nocb

further ofridjten. ©ie fagten, eê roere in bem oierjefjenben ?¦) Sare,
baê bruber Sîiclauê nit geeffen bett, benn uff einmal burdj gefjor*

fami beroegt mit bem roidjbtfdjoff ron ©oftentj, bo er alba bie

©appel roidjte, allein trp big onb munbfol mit gefegnotem rottt

genommen. @p rebtent itt oudj ben ffaff tjalb ftenbe rugglingen
tiemmett. Qu anfana, fineê Ijerernitifctjen lebettè fjab in ber böfj

geift mit fctjlatjen faft gepittiget, affo baê bie, fo Sut jit oifttieren
pflagen, offt fjatben tob Itgen funben fjabent. Stil tag onb funber

ju fummer jitt gat er ufj finer jell iti ein fjülp off brp ftratt, ba

fin gebett oolbringenbe. ©r topt tjodj geljorfamifeit onb ben frib,
roölidjen frib gefjatten er bie eibgenofen oaft ermanet onb alle, bie

jü Sm fomment. ©ê rebent oudj ettlidj Sn fünfftige bittg gefeit

fjaben, bie idj oott S™/ weber oott anbern toarfjafften nie getjört

•j SJtm anbetet «£>anb fjefjt batüber „adjtsefjenben".

®efd*id)t«ftb. ©anb XVIII.
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so liset er tütsch bûcher, welcher er mir ettliche bott, vnd geloub
auch da nil Ewangelia vnd das leben der altvätter transferieret
vnd getütschet gesehen haben. Sin zung ift fwäbisch, vnd, als er

ret, fo ist er von Memingen, das ein statt ist im land ze Schwaben,

birtig. Er ist ein mennli kleins libes, glatzet vnd fleischig,

nit dick bartocht, redrich, vil mer denn sich bxuoder Niclaus der

welt bewyset, vnd das mein ich die geschrifft vrsachen. Er ist be-

cleit schier wie der ander, doch so gloub ich nit, das er den rock

blos cmtrag. Er treit ouch schuoch, doch so ist er eins blossen

houptes, die zell ist mit manigerley heiligen gezieret. Er isset im
tag, als da redent die Nachkuren, einest brot mit Honig vnd wasser

genomen, vnd gebrncht sich selten ander spyse dann allein Boin
vnd hasselnussen. By dem altar ist ein hüly vnder eynem felsen

glich als ufgehowen; spricht man in der selben Jnn lang geru-
wet haben; aber zn vnser zit vermarckt ich in ligen in der stuben;

darzu was ein kripffe mit einem snöden stratte geordnet. Differ
lopt widervmb brueder Niclausen aller höchste vnd sin strengs leben,

sprach vnder andern: „derselb min mitbrüder hatt über den Jordan
geschiffet, aber ich armer sünder wonen noch her dissenthalb." Es

was aber die zit abzescheiden. Wir gnadetent dem alten, gingent
uß der wilde, yetlicher in sin Heymet.

Damit hab ich kurtz begriffen, was ich mit minen ougen
gesehen; was ich ouch von gleubshafftigen gehört hab, wil ich noch

kurtzer vsrichten. Sie sagten, es were in dem vierzehenden Jare,
das brüder Niclans nit geessen hett, denn nff einmal durch gehor-

sami bewegt mit dem, wichbifchoff von Eostentz, do er alda die

Cappel wichte, allein try bitz vnd mnndfol mit gesegnetem win
genommen. Sy redtent in ouch den slaff halb stende rugglingen
nemmen. Jn ansang sines Heremitischen lebens hab in der böß

geist mit schlahen fast gepiniget, also das die, so Jm zu visitieren
pflügen, offt halben tod ligen funden habent. M tag vnd funder

zu fummer zitt gat er uß siner zell in ein hüly vff dry stunt, da

sin gebett volbriugende. Er lopt hoch gehorsamikeit vnd den frid,
wölichen frid zehalten er die eidgenosen vast ermanet vnd alle, die

zü Jm komment. Es redent ouch ettlich Jn künfftige ding geseit

haben, die ich von Jm, weder von andern warhafften nie gehört

>) Vvn anderer Hand steht darüber „achtzehenden",

Geschichtsfrd, Band XVIII,
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tjab, baê er fidj fotidjer bingen niettert omb ottberroittbe. «§arumb

fo oon etnee tugentricbett attbedjtigen lebenê roegen bab idj ju Sut
ein gütt fjoffnratg onb tjatt oudj nü„ baun gufj oon Sm, laffj rnictj

nit Qxxeu, baê anber oil anberê bebundet. Slber roaê roil ieb

beê? SJttr fett ju bebenfett, baê S™ rectjten gefdjriben ftatt: ,,©o
oil fjöupter, fo ott fpntte."

Sr fjabent nun, lieben fjerren onb guten frünb, bifj tjeremiten
onb oudj beê atiber« leben onb fitten ottb beê ftätee furtj ufjeidj*

nungen, bie idj in uroerem groffen nammett befebriben tjab, nit
baromb, baè ir oott mir ettroaS nüroee ober oormalê ongeljöret
empfiettgent, funber baê tetj bamit min liebe beropfe; onb fattennt
biffer bingen tjalb nit in oit je fjodj oerroratberratfj ; bann ir toiffent
gefdjriben fei: „SBunberfam ift got itt finen beiligen", aber glou*
benf roir Su fin einen oatter aller bingett medjtigen. ©anttt pflege
üroer got rool in gefuntfjeit.

(L. S.)

%lad)tt ag
jtt bem im „©efdjictjtêfreunbe" Sanb III, ©eitel entfjal*
tetten 3luffa| über Sltbredjt oott Sonftettettê Sebett uttb

©djriften.

©eit bem Sabre 1845, ba biefer Stuffa„ gefdjriebett rourbe,

ift roieber SJÎetjrereê über biefen ©ecan oott ©infiebeln befannt,
ftnb mefjrere feiner ©djriften aufgefunben ober fjerauêgegeben roor*
ben, fjier nur ©itttgeê über bie tetjtern, mit «§intoeifratg auf ,,©e*

fdjidjtêfreratb" Sb. III.
©ette 26. ©er Surguuberfrieg oon 1476—77 erfdjien

gebrudt im „Slrdjio ber allgemeinen fdjroeijerifdjen gefdjidjtêforfdjen*
ben ©efettfdjaft 1861" — ttadj einer in güridj befittblictjen «çanb*

fdjrift, mit 3ujiefjung ber Slbfdjrift etnee in ber Valicella ju Stom

befinblidjen unb oott Sottftetten bem Sapft ©trtuê IV. bebijirten
©rentplarè, roeldje wir im Sabre 1852 bemfelben entttaljmett.

©eite 27. ©ie ©tatiftief ber ©ibgenoffenfdjaft rourbe

»om autiquatifdjen Serein in güridj (Sb. III, ©. 93—105) genau
nadj ber in Sern befinblidjeit Slbfdjrift ber Sarifer «§attbfdjrift Ijer*
auêgegebett. ©ie ßanbfdjriften oon SBien unb Slugèburg finb nidjt

SÄ

hab, das er sich sölicher dingen nienert vmb vnderminde. Harumb
so von eines tugentrichen andechtigen lebens wegen hab ich zu Jm
ein gütt Hoffnung vnd halt ouch nütz dann gutz von Jm, lasß mich

nit Irren, das ander vil anders bednncket. Aber was wil ich

des? Mir felt zu bedenken, das Im rechten geschriben statt: „So
vil höupter, so vil synne."

Jr habent nun, lieben Herren vnd guten fründ, diß heremiten
vnd ouch des andern leben vnd sitten vnd des states kurtz ufzeich-

nungen, die ich in uwerem grossen nammen beschriben hab, nit
darvmb, das ir von mir ettwas nüwes oder vormals vngehöret

empsiengent, sunder das ich damit min liebe bewyse; vnd fallennt
differ dingen halb nit in vil ze hoch verwundernuß; dann ir missent

geschriben sei: „Wundersam ist got in sinen heiligen", aber glou-
bent wir In sin einen vatter aller dingen mechtigen. Damit pflege

üwer got wol in gesuntheit.

(L 8.)

Nachtrag
zu dem im „Geschichtsfreunde" Band III, Seite 1 enthaltenen

Aufsatz über Albrecht von Bonstettens Leben und
Schriften.

Seit dem Jahre 1845, da dieser Aufsatz geschrieben wurde,
ist wieder Mehreres über diesen Decan von Einsiedeln bekannt,
sind mehrere seiner Schriften aufgefunden oder herausgegeben worden,

hier nur Einiges über die letztern, mit Hinweisung auf
„Geschichtsfreund" Bd. III.

Seite 26. Der Burgunderkrieg von 1476—77 erschien

gedruckt im „Archiv der allgemeinen schweizerischen geschichtsforschen-

den Gesellschaft 1861" — nach einer in Zürich befindlichen
Handschrift, mit Zuziehung der Abschrift eines in der VsIiosIK zu Rom
befindlichen und von Bonftetten dem Papst Sixtus IV. dedizirten
Exemplars, welche wir im Jahre 1852 demselben entnahmen.

Seite 27. Die Statistic! der Eidgenossenschaft wurde
vom antiquarischen Verein in Zürich (Bd. III, S. 93—105) genau
nach der in Bern befindlichen Abschrift der Pariser Handschrift
herausgegeben. Die Handschriften von Wien und Augsburg sind nicht
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meljr oorljanben. ©agegen fteljt bie ©djrift audj in bem eben er*

roatjntett ©remptar beê Bellum burgundicum in ber Vallicella ju Stom,

bie wir fottatiottirtett, otjne febodj bebeutenbe Sariattten ober 3U=

fä|e ju finben.
©eite 31. Historia austriaca. Dex Slbbmd in Mariani Fidler,

Austria sacra ift nadj einer fetjr fefjtertjaften Slbfdjrift beforgt, uub

bat bie gebier ttod) oermefjrt. Sfdjubi fdjeint ntefjrere ©agen auê

biefem Sudj genommen ju Ijaben, wie j. S. bte oott ©rbauung
Steu=SîaperêwpPê, unb bie oon ©djttler unter bem Sitel: „ber
©raf oon gabêburg" befungene.

©eite 32. ©efdjidjte oon ©infiebeln oom S«^ 1494.
©ine ßanbfdjrift beê füufjetjnten Safjrfjunbertê befujt baè Slrdjio

©infiebeln; fie ftimmt ganj mit bem ©rude überetn.

©eite 33. Segenbe ber tjeiligen Qbba oom Safjr 1485.

ßu gifdnngen befanb fidj nur eine Slbfdjrift beè fiebenjeljtitett Saljr*
tjunbertê. ©er ältefte ©rud biefer Segenbe finbet fidj rootjl in
Sirer'ê fdjroäbifctjer ©bronif.

©eite 35. ©aê Seben beê feligen Sruber Ëlauê. ©ar*
über fiel) oorftefjenbe Sfotter.

©eite 36. Steife beê Slbtê ©erolb oott ©infiebeln
nacb Stom. ©a biefe Steife, roie Stbt SBitropler beridjtet, oon Son*

ftetten „ber tenge nadj befdjriebett" roar, fo ift baè in ben Docu-

mentis Archiva Einsiedlensis Stbgebrudte nur alê eitt Stuêjug JU

betradjten.
©eite 37. Pœma de justitiœ ceterarumque Virtutum exilio.

©iefeê ©ebidjt ift in S^fa gefdjrieben uub finbet fidj in ber fönig*
lidjen Sibliotfjef ju ©tuttgart. 4. Sîro. 47, St. 92-101. ©er ©ttjl
ift jiemltd) fdjrotttftig uub abftruê. SBeit fctjöner ift ber ©ebanfe

in einem ©ebidjte oon St. ©rofte ßülstjof auegefüfjrt. Sonftetten
bebijtrt baê dauern feinem efjmaligett Sefjrer, Sîifolauê oon SBple,
bem ^anjler beè ©rafen Ulridjê oon SBtrtemberg, uttb bittet ben*

felben, allfällige gefjler ju oerbefferu.

ss

mehr vorhanden. Dagegen steht die Schrift auch in dem eben

erwähnten Eremplar des Bellum burZunäieum in der Vsllicellg zn Rom,
die wir kollationirten, ohne jedoch bedeutende Varianten oder

Zusätze zu finden.
Seite 31. Msêona a«s^k»ea. Der Abdruck in Agrigni i?iäler,

Austria ssors ist nach einer sehr fehlerhaften Abschrift besorgt, und

hat die Fehler noch vermehrt. Tschudi scheint mehrere Sagen aus

diesem Buch genommen zu haben, wie z. B. die von Erbauung
Neu-Raperswyl's, und die von Schiller unter dem Titel: „der
Graf von Habsburg" besungene.

Seite 32. Geschichte von Einsiedeln vom Jahr 1494.
Eine Handschrift des fünfzehnten Jahrhunderts besitzt das Archiv

Einsiedeln; sie stimmt ganz mit dem Drucke überein.

Seite 33. Legende der heiligen Jdda vom Jahr 1485.

Zu Fischingen befand fich nur eine Abschrift des siebenzehnten

Jahrhunderts. Der älteste Druck dieser Legende findet sich wohl in
Lirer's schwäbischer Chronik.

Seite 35. Das Leben des seligen Bruder Klaus. Darüber

sieh vorstehende Blätter.
Seite 36. Reise des Abts Gerold von Einsiedeln

nach Rom. Da diese Reise, wie Abt Witwyler berichtet, von
Bonstetten „der lenge nach beschrieben" war, so ist das in den voeu-
mentis ^rekivii LinsieMensis Abgedruckte nur als ein Auszug zu
betrachten.

Seite 37. cie eÄs?'««mgus I^ê«êuM eaM«.

Dieses Gedicht ist in Prosa geschrieben und findet sich in der königlichen

Bibliothek zu Stuttgart. 4. Nro. 47, Bl. 92-101. Der Styl
ist ziemlich schwülstig und abstrus. Weit schöner ist der Gedanke

in einem Gedichte von A. Droste Hülshof ausgeführt. Bonstetten
dedizirt das Poem seinem ehmaligen Lehrer, Nikolaus von Wyle,
dem Kanzler des Grafen Ulrichs von Wirtemberg, und bittet
denselben, allfällige Fehler zu verbessern.
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